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Aus Brocken nnd limgeg
Brocken-, Den 13. Januar 1916.

Der Nachdruck der Original-Artikel ist nur mit Quellenangabe gestattet.

Vorratserhebungen.
Der Landrat macht im Kreisblatt bekannt-
Auf Grund der Bekanntmachung über die Vorratser-

bedungen vom 2. Februar 1915 (Reicbs-Gesetzblatt S. 54)
ist eine erneute allgemeine statistsirbe Ausnahme Der vorhande-
nen Bestände an Brotgetreide, Hafer und Mehl angeordnet
worden.

Die Erhebung findet in der Ziit vom 13. bis 22.Ja-
nuar d. J. statt und wird von Vertrauensntännern, als much-!
meist die Vorsitzenden der Ortsausfchitsse eingesetzt sind, aus-
geführt. Der nähere Zeitpunkt der Eilig-bring in den einzelnen
Gemeinden und Gutsbezirken wird den Ortsbrbörden mitgeteilt.

An den tagen, an welchen die Erhebung der Vorräte
stattfindet, muß in Der Wirtschaft eine Person anwesend fein,
die über die vo:handenen Vorräte genaue Auskunft erteilen
kann, sich auch persönlich an dem Rivtsionstage nicht nur der
Kommission zur Verfügung stellt, sondern sie auch mit allen
Nachdruck unterstützt

Mit Rücksicht daraus, daß es von dem Ergebnis der «
Ausnahme abhängig ist, ab uttd welche Erleichterungen u. a.
auch bei der Freigabe von Getreide zur Verfütterung geschaffen
werben, wird erwartet, dvß überall die geforderten Angaben
mit der genauesten Gewissenhaftigkeit gemacht werden.

Es wird darauf hingewiesen, daß zur Ausiunstserteilung
ein jeder verpflichtet ist, und es wird ferner daraus aufmerk-
sam gemacht, daß bei Angabeverweigerung oder bei wissent-
lich unrichtigen und unvollständiaen oder fahrlässigen Aus-
kiinften Gesängnisstraten bis zu 6 Monaten oder Geldstrafen
bis 10 000 Mark festgesetzt werben lönnen.

1- sKranlthesitsberichtf Jn der Woche vom 1. bis
8. Dezember 1916 erkrankten an (Diphtherie und an Kindheit-
fiebert in Mariahöschen je 1 Person. Es starben an Lungen-
und Kehllopstubertulofu in Gnichwstz, Oewtz und Jttschko-
witz se l Person.

"° fStcherstelluttg Der Zettungsbetrlebe.] Von lon-
servativer Seite ist die Regierung in Dem Haushaltausfchuß
des slseichstages darum ersucht warben, den Zeitungsverlegetn
die zur Aufrechterhaltung des Betriebes erforderlichen Arbeitskräfte
zu belassen. Das Kriegstnintfterium hat hierauf, wie Dem Organ
des Vereins Deutscher Zettungsverleger, dem»Zettuugs Verlag-«
aus zuverlässiger Quelle mitgeteilt wird, erklären lassen, daß
kein Pressebetrieb eingehen falle; bie betreffenden Retlamationen
müßten jedoch möglichst frühzeitig eingereicht werden.

« fHochherzige Spende.] Frau Rittergutsbesitzer
{Bauer hat jüngst 500 Mart zurllnterstiitzung von Krieger-
srauen und zur Versendung von Liebesgabenpakete der »Kriegs-
hilft Brockau« gespendet.

« sKommunalesJ Die Gemeindeverwaltung hat den
Kauf von 120 Schweinen, nach und nach abnehmbar, abge-
schlossen, die den hiesigen Fleischern zum Verkauf übergeben
werben.

· [Brockauer Kämpfen] Herr Bäckermeifter Kran z
sendet aus Rußland anläßttch der Neuadrefsierung seiner Brock.
Zeitung Grüße an bie Brockauer, gleichzeitig noch von drei
anderen BrockauerStreitern und zwar von den Herren ‚Über.
jäget Wandelt (Lagerhalter des hiesigen Eonsumvereinslagers),
»von Jäger Richard Walter und Hillmann.

« the Bromauer Jugendwehrl hat am Sonntag,
den 16. Januar vollzählig zwecks Aufstellung der Stamm-
rolle, Die angefordert ist, anzutreten.

« IFretwllltge Feuern-ehe wuchern.) Donnerstag,
den 20. Januar, abends 8'], Uhr, findet im SBenter’fdgen
Gasthofe die Generalversammlung der Brockauer Wka
halt, zu der alle Mitglieder geladen sind.

* [53er GlienbahnarbettersUnterftiitzungsveretnf
in Brockau hält am Sonnabend, den 15. Januar, abeng
1 Uhr feine außerordentliche Generalversammlung im

sereinslokal von b. Milde, Bahnhosftraße, ab. Auf der
Tagesordnung stehen folgende Punkte: l. Neuwahl des ge.
sammt Vorstandes. 2. Berichterftattung des Kassierers. 3. Ber-
schiedenes. Nichtantvesende haben sich den gefaßten Beschlüssen
zu fügen. Bollzähltges Erscheinen ist notwendig.

« [Einbruch] Jn der Nacht von Sonnabend zu
Sonntag wurden der thfrau Körber von der Hauptstraße
18 fünf Hühner und vier starke Kanninchen gestohlen. Für

Reduktion, Drum und Verlag-von Ernst Scheele, Pracht-In Bahnbofstroße 12.

Bezugsprets vierteljährsicb 1.20, Durch Die Post
Wöcheutlich durch unsere Träger 10 Ps.

Die 6 gefpaltene Petitzeile kostet 25, Rellame 40 Pf.

. ' ._ .-...:«:
61‘: -.«« ‘A « · .- "1"":» Tots-

dieMitl.

 

er
"-F—fi —.».—-.—. _'..._......_.. *me—L O» « --««-—-.—-....-... ___ 5- _ O-

    

 

  
(‚n

- .« ‚y?

emhaftmachung des Täters sind 30 Mart Belohnung aut-
gesetzt.

"‘ fDas Lichtsptelhaus Brocktaus bringt am 15.
und 16. Januar 1916 folgende Films u.a. zur Ausführung-
Neueite Kriegsschau, aktuell, mit horizinterefsanten Ausnahmen
von S. M. dem Deutschen Kaiser, u. a. S. M. der Kaiser
im Gespräch mit dem österreichischen Generalstabsches Frei-
herrn blonrad von Hoetzendors Herrliche Partien bei Klipan
Schauen. »Das Laster-« großes Sittendrarna in 1 Vorspiel
und 3 Akten. Jn der Hauptrolle als Paul... Alesred übel.
»Schokolade und Siebe“, reizendes Lustspiel in 3 Alten.
Der entfesselte Riese, köstlicher Humor Kindervorftellung:
Stxttuabcno und Sonntag nachmittag.

* sDte Kinder auf der Straße.] Ein Hauseigen-
tümer in Berlin hatte eines Tages Knaben, die sich vor
iessntm Hause prügelten, zur Ruhe verwiesen, und als ihm
einer der Buben daraus eine Beleidigung zuries, einen Schlag
aus die Kthrfeite versehn Daraus wurde von den Eltern
Des Jungen Anzeige wegen Körperverletzung erstattet und
der Hauseigentiimer zu einer Geldstrafe von 5 Mark ver-
urteilt. Das Kammergericht dagegen, bei dem Berufung ein-
gelegt wurde, fällte das Urteilt da Die Jugend zur Zucht
und Ordnung erzogen werden müsse und diese Ausgabe teils
der Familie, teils dem Staate zufalle, habe jeder Bollsgenosse
das Recht zur maßvollen Züchtigung Die Eltern des Knaben
legten gegen diese Entscheidung Syst-tin Reichsgerteht Revision
ein. Das Reichsgericht stellte sich aber aus den Standpunkt
des Kammeraerichts und bestätigte das Züchtigungsrecht des
Staatsbürgers unützen Buben gegenüber.

 

  

 

Belanntmacbungl
Verbot von Ausverkäusen für Web-i und Wirlwaren.

Aus Grund des § 9b des preußischen Gesetzes über
den Belagerungszustaud vom 4. Juni 1851 bezw. des § 4
des bayrischen Gesetzes über den Kriegszustand vom 5. No-
vember 1912 in Verbindung mit der Allerhöchften Kabinett-s-
order vom 31. Juli 1912, den Uebergang der vollziehenden
Gewalt auf Die Militärbehörde betreffend, werden hiermit für
Den Monat Januar jede Art von Sonderausverkäusen, wie
Inventur- oder SaiionsAusvertäufen, sog. Weiße Wochen oder
Tage, Propaganda- und Rellames Wochen oder Sage, sowie
Berläuse unter Ankiindigung von herabgesetzten Preisen für
Web- und Wtrlftoffe und hieraus tonfektionierten Gegenständen
und für alle Strickwaren verboten.

B r e s l a u, den 3. Januar Ists.

JUWIDUUUC

Aus Grund des § 9b des Gesetzes über den Beloge-
rungszustand v. 4. 6. 1861 (Geseh·Satnml. S. 451) und
§ 1 des Gesetzes betrifft-nd Abänderung dieses Gesetzes nein
11. 12. 15. (Reichsgef.-Bl. S. 813) bestimme ich:

1
Die Versteigerung von Eichenrinde, Iichtenrinde und

Gerblohe wird bis aus weiteres verboten.
§ 2.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft. Sind mildernde Umstände vorhanden, so kann
aus Haft oder Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark erkannt
werden.

§ 3
Diese Anordnung tritt mit. dem Tage ber Verkündung

in Kraft.

V r e s l a u, den b. Januar 1915.

Der ftellvertretende Kommandierendr General.
gez. v. Bncmeifter.

Verstehe-de Anordnung gilt auch für den sertich Der
Festung Breslau.

‚Breslau. den 5. Januar 1915.

Der Rommanbant.
gez. J. 3.: v. Paczensly nnd Ienqin,

Generalmafor.

Borstehtndt Anordnung gilt auch für den Bereich der
Festung Glan.

Glatz, ben 5. Januur 1915.
Der Kommaudaun

gez. Iehr. v. Gr e g o rh.

“Errichten. Freitag, den l4. Januar.
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Vetalkentergnung
Jn Ergänzung der Aussiihrungsbestimmungen vom·10.

Dezember 1915, Kreisblatt Nr. 100, zu der Belanntmachung
v. 16. November 1915, betreffend (Enteignung, Ablieferung und
Einziehang der durch die Verordnung M. 325 bezw. 325
e/7 K.R.A. beschlagnahmten fertigen, gebrauchten und unge-
brauchten Gegenständen aus Kupfer, Messing und Reiuickel
wird noch folgendes bekanntgegeben-

Dem § 2 Der Enteignungsverordnung hat das Kriegs-
minlsterium ein alphabetisches Verzeichnis der den Küche-
und Wirtschaftsbetrieben dienenden Gegenständen, die betroffen
sind, beigefügt. Viele, und wohl besonders Gafttvirte, Besiher
von Speiseanstalten, auch die Verwaltungen von Kranken-
häufern usw. werden beim genauen Durchsehen dieser Lille
fis-den« daßsiemancherleibeschlagnahmteGegenstände in ihren Be-
triebenhaben,die siehättenmeldenmiissen und sicherschon gemeldet
hätten, wenn schon der Beschlagnahmeverordnung ein solches
Verzeichnis beigefügt worden wäre. Sollten also in Frage
kommende Gegenstände nicht gemeldet worden sein, so ist den
Betroffenen Gelegenheit gegeben, diese an den weiter unten
angegebenen Terminen bei der Sammelftelle abzugeben, anderen-
salls sich dieselben ftrasbar machen.

Jeder, von der Enteignung Betroffene, welcher Meldung
erstattet hat, wird in den nächsten Tagen eine Anordnung
der Enteignuna zurzeit-Il- erhalten. mit der Aufforderung-
die enteigneten Gegenstände bei derSamnrelstelle an einem Der
Der benannten Tage abzuliefern. Es wird alles Beschlagnahmte
eingezogen.

Die Ablieferung und Bezahlung wird sich so abwickeln
wie bei der freiwilligenn Ablieferung.

Der Kriegsdedars an Metallen ist ein ganz außerordent-
lich großer, und steigt noch täglich. Jhn zu sichern muß nieht
nur durch die (Enteignung gesammelt werden, was greifbar
ist, sondern es ist dringend notwendig, daß auch alles das
noch herausgeholt wird, was an entbehrlichrn Gegenständen
aus diesen Metallen und an Altmaterial in den Haushaltungen,
in Winkeln aus den Böden, in Kisten und Kästen vorhanden
ist. Deshalb ist neben der Zwangseinziehung wieder diesreis
willige Ablieferung eingerichtet.

Es wird dringend geraten, möglichst persönlich abzu-
liefern, oder im Behinderungsfalle eine unterrichtete und zu-
verlässige Person mit der Ablieferung zu betrauen, da nach
Festsetzng des Ubernahmebetrages alle Btanftandungen seitens
Der Betroffenen ausgefchloffen sind.

Anerkenntnisscheiue, die nicht bis einen Monat nach dein
Tage der Ablieferung eingellift werden, sind verfallen.

Ebenso verfallen die nicht bis zum 1. Februar er. einge-
löften Anerkenntnisfchelne über die in der Zeit vorn 2. August
bis 16. November 1915 freiwillig abgelieferten Gegenstände
und Altmetall.

Die Sammelfterlle wird am 1. Februar er. eröffnet
und befindet sich.

ßteelan, stritt- illirofchtttstljeugafft 9
fGeschästsstunden von 8 -—— l und 3 — 6 nir).

Die Termiue für die Ablieferung werden wie folgt
festgesetzt-

1. Februar bis einschl. 8. Februar-

Brockau, stimme, Vogt-erqin unt-risse
17. Februar bis einschl. 24· Februar:

Grunau, Hartlieb.

25. Februar bis einfehl 3. März-
flattern lund Il, Riettenbarf, Rrietern.

4. März bis einschl. 11. Mäer
Lamsseld, Groß und Klein Oldern, Oltafchiu.

13. März bis einschl. 20. März:
Radwauih, Sucherin Groß und Rlein Sämin

21. März bis einschl. 31. März-
Schönborm Sillmenau, Groß und Klein tfchansch,

Tfchechnin, Tschirns, Woifchwibs
Breslau, den 4. Januar 1916.

Der Kreis-Ausschuß des Kreises Breslam

ßorftehenbe Belanntmachung bringe ich hier-it zur
öffentlich-u Kenntnisuahmn

am“, den 8. Januar 1916.

Der Ormeindevorflther
3. 3.: Oehl, Cchdfsr.



Vor neuen Entlcbetdungen.
Mit dein Abschluß des Kalenderfahres ist

auch auf dem größten Teile der laitggestreclteii
‚freuten verhältiiisuiäßige Ruhe eingetreten.
Diese Tatsache hängt nicht oder nur in fehr ge-
ringer Form mit dein Eintritt des Winter-
weitere zufammen, da im vorigen Sie im
Winter große Schlachten stattfanden und auch
in diesem Jahre die größte rnfsifthe Offensive an
der Stroh-a seht iti diesen Wintertagen tobt.
Der Stillstand der Unternehmungen in Monte-
tiegro and Albanien ist wohl ivegen der be-
sonderen unwirtlichen Gebirgsgegeud dieser
Länder hauptsächlich durch die winterliche Jahre-s-
seit zu erklären.

Jin großen nnd ganzen hängt aber Die Ruhe,
die sonst auf den Schlachtfelderu herrscht, mit
anderen Fragen zufammen. Es find neue Ent-
tcheidnugcu, die überall erwartet werden, sodaß
matt im eigentlichen Sinn von einer Ruhe vor
dem Sturm iprechen kann. In Salouiki ist es
die politische Lage, die den Stillstand der Ver-
folgung der englisch-itauzöfischen Truppen durch-
unsere verbitndeten Kräfte- herbeigeführt hat.
Jm Westen haben wieder die jüngsten Angriffe-
den Franzosen gezeigt, daß die deutschen Truppen
stets auf Der Wacht sind 1111D Daß sie leichte Er-
folge hier nicht erringen können. Jui Osten ist
die Ruhe, die Anfang Oktober mit dem Beginn
des Stellungskrieges nach unserem gewaltigen
Siege.szug einsetite, bisher nur durch belaitgloseE
Kämpfe unterbrochen worden, die zum Teil auf:
Der Linie Riga—-—Di"iuaburg und zum Teil an 2l
Der ostgalizifcheii Front stattfanden. Gerades
hier haben sich die Kämpfe seit 8 Tagen zu
einer großen Offeiisive entwickelt.

 
Außer Dem großen tiirkischen Sieg auf Gatti- '

poli ist es nur in Asien auf einigen Kriegs-
schauplätien —— im Jrak und in Arabien —- zu
bedeutungsvolleren Kämpfer während dieser
ganzen Zeit gekommen· Nur unser Siegeszug
in Serbien war die eigentliche Unternehmung
größeren Umfangs. Aus den Reden der cita-
lischen und französischen Staatsuiänner, sogar
aus den Mitteilungen der rufsisehen Staats-
zeitungen wissen wir, Daß Diefe drei Mächte des
Vierverbandes die Ruhe-, die der Ermattung
ihrer Truppen entsprang, dazu benutzen, um sich
für neue große Entscheidungen zu rüsten. Jn
England beschäftigt der bekannte Werbefeldziig
und die Frage der Einführung des Dienst-
«wanges zur Vorbereitung der neuen Ent-
scheidungen die Gewitter, Rußlaiid versucht mit
saller Macht, die ungeheuren Verluste an Menschen
und Kriegsmaterial wieder auszugleichen, 1111D
Frankreich ruft seine letzten wehrsähigen Manti-
schaften zusammen.

Es ist somit keitte Frage, daß wir vor neuen
großen Entscheidungen stehen. Welcher Art
sind nun unsere Aussichten? Bei Beginn
unserer Offensive in Serbien haben alle vier
Mächte des Vierverbandes, Italien, Frankreich,
England und Rufs-lauft „in Drei gewaltigen
Offensiven an der italienischen« Grenze, im
Westen nnD im Osten alle ihre Kräfte eingesetzt,
um unsere Front zu durchlöchern. Trotzdem
Hunderttausende unserer verbündeten Truppen
"in Serbien waren, brachen alle feindlichett
Offensiven ergebntslos zutamineii. Das Ani-
gebot an Menschen und Geschützen diirste
schwerlich noch größer werden wie im Sep-
tember 1915, Da Die Hunderttausende, die die
Feinde bei dieser Offetisive verloren, nach dem
Eingeständnis der englischen Staatsmänner durch
die zeugeworbenen Maiinschaften gerade ersetzt
werden können.

Andererseits aber ist das serbische Heer größten-
steils vernichtet und ein großer Teil unserer in
„Serbien verwendeten Maiiiischafteti wieder frei.
Schon ans dieser Zuiamtnenfassung geht hervor,
mit welcher Ruhe wir auch den neuen großen
Entscheidungen entgegensehen können, die sich in
der Stille dieser Tage aus allen Fronten vor-
zubereiten scheinen. Mit gespaiuitester Er-
wartung sieht man der Lösung der Frage von
Salonili entgegen, Die voraus-sichtlich nicht mehr
lange auf sich warten lassen kann. Es wird
ein gewaltiges Ringen werden, von dem unsere
Feinde die Weuduug des Krieges erhoffen. Sie
übersehen in ihrer Verblendung aber ganz, daß
sie selbst bei einem Siege itiir wenig erreichen
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würden, Denn es handelt sich für sie erstens
Darum. uns alle großen Errungenschaften wieder
zu entreißen, die wir bereits gemacht Illld Durch
Eroberung von fast 50 chltmllktl geftärft haben.
Erst dann könnten sie überhaupt Daran denka

i Die
«

einen Vorteil gegen unser Land selbst zu er:
ringen.

Die Unmöglichkeit dieses Beginnens-, die schon
vielen unserer lFeinde klar ist, wird vielleicht alt-
mählich von allen eingesehen werden. «

tZenfiertr D. .Q, t, b‚ WM
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Verschiedene Kriegsnaihrichten
man Der mit. Zensurbehörde zugelassene Nachrichten

Die Soldaten aus den französischen
Kolonicm

ftu den Verhandlungen des Heeresaus-
schnsses des Senats über die Rekrutierung ans
den Kolonieu nimmt im ,Echo de Paris« der
frühere Gouverneur von bochinchina, Abgeord-
neter Ouihrev, abermals das Wort. Er wieder-
holt teiue Behauptungeii, Dali die (Eingeborenen:
trnppeii tiiigeeigtiet 1111D 111cht in genügender
Zahl aufzubringen seien. Die Ereignisse würden
zeigen, ob die indochiueiische Armee, die, wie-
aiigeiiindigt, mehrere hunderttausend Mann
stellen tolle, zulüuittg etwas anderes fein könne,
als eine Truppe von ein paar tausend Mann

Verwendung in einem europiiiichen Kriege not-
wendig seien.

:s:

Englands Wiiszerfolg an den Dardaneuen.

Die ,Tiines' befpricht einen Bericht General
Haniiltons iitid hebt herber, Daß Die Regierung
HamiltonsErfnchen um Verstärkungen
vom 10. nnD 17. Mai unter dem Drucke der
politischen Ereignisse in England nicht er-
füllte. Später, am 10. August, wurde eine
weitere Bitte Haittiltous um 100000 Mann
Soldaten abgelehnt, ohne daß aber ein Be-

auf das Dardatieliengllnternehmen zu
verzichten, gefaßt tout-Exe.
Das Erstaunlichste ciii dein ganzen
Hamiltons ist fein offenes Eiiiitestäiidtiis, das-z
er am Abend des 8. August an Der Snvlai
Bat wohl wußte, was zu geschehen habe, daß
er es aber nicht ausführte.

Die Beute an den Dardanellen.
Täglich treffen in Konstantiuopel Nachrichten von

den Dardanellen ein, denen zufolge die tiirliichen
Truppen bei der fortgesetzten Stiche in den von den
Engländern geräuniteii Abschnitten Munition, Waffen,
anderes Kriegs- uiid Sanitätsniaterial titid Lebens-
mittel in der Erde vergiaben und sogar im Meere
treibend finden. „ian glaubt, daß man auch noch
Kanonen finden wird. Alles beweist die liber-
stürzung, mit der der Feind die Räumung
vollzogen hat.

N

Der Schnecken-sang der Vierverbands-
entsetiliisse.

Die Erklärung Lansdownes, daß die geitigte
Langsamkeit der Eiitschlüise
V i e r v e rba n d e s von der nicht zu beseitigen-
Den Notwendigkeit abhängt, fich von Fall zu
Fall zwischen allen Verbiiiideten zu verständigen«l
macht in Italien einen sehr ich l e eht e11 E- iu-
drit ek. »Politiirhe Sirene tehen darin das Ein-
geständiiis des Scheiterus der bisherigen Ver-
suche zur Herbeiiührung einer Vereinheitlichungt
der Leitung des Vieiverbaiides.

VieruerliandeT

Der Berichterftatter des ,Az Est' in Salo-
niki will aus bester serbisrher Quelle erfahren
haben, daß ungefähr 100000 cf?) ferbiicheeSols
Daten, welche sich zurzeit in Albanien befinden,
nach Algier gebracht werden sollen. Sie sollen
sich dort ungefähr zwei Monate erholen 1111D
Dann wieder nach Mazedotiien gebracht werden.
Der englisch-sranzösisehen Balkauarmee seien bis
jetzt 40 000 Serben angeglieDert worDen.

2000 Personen in Saloniki verhaftet.
In Saloniki wtirdeirbis ietst‘2000 Personen

verhaftet, Darunter auch einige R 11 matten und viele Griechen und Türken

Bierverbandsmärchcw

»Agentiir Stefaiii« verbreiten-ne angebliche

Thietdung der ,9.liorning Post« aus Heu-Vett, wo-

nach T e it t f eh l a n D, 11111 Der Lehetisinitteliiot zu

steuerii, 200 000 Säfterreicher, llugarn, Turken und

Bittgaren a u s g e w i e i e n habe.

Die Wehrpflicht m England.
Die mit allerlei Klauseln verfehene Wehr-

pflichtvorlage, die den Diensteiiitritt aller Un-

verheirateten 1111D kinderlofen Witwer verlangt,

wurde vom englischen 1interhaufe mit 403 gegen

105 Stimmen angenommen. Damit ist eine

schlimme politische Verwirrung geschaffen, denn

ein iiberwiegender Teil der englischen Arbeiter-

schaft hat die Wehrvorlage verworfen. Der

Arbeiterkongreß hat sich nämlich mit 1715000

Stimmen gegen 031-000 gegen D1e Dienstzwangs-
. vorlage der Regierung erklärt und dadurch den

.‚li'tcftriti Der Vertreter der Arbeiterpartei in Der
Regierung des täabinetts, Minister Henderson
und der Minister Roberts nnd Brace herbeigeführt.
Bei den Verhandlungen des Kotigresses kam es
zu wüsten Szenen. Die Gegner des Dienst-
zwanges ließen sich zu wilden Zwiicheurusen
hinreißen, Die ihren Höhepunkt erreichten, als
der Kabinettsminister Henderson das Wort nahm, 

Die ,·Tinii:-—T·—' tunc-flin-
erit‘ht s erster Linie angenommen.

11m Die tliegiernngsvorlage zu unterstützen Ver-

. . - _ « zgeblich hatte das llnterhansmitglied Hodge die
ohne alle die vhnnichen Eigeiitchasten, die sur; Delegierten beschworen, den Vermittliuigsantrag,

wonach den Arbeiter-Abgeordneten für die Ab-
stintiiiuiig im Unterhaufe freie Hand gelassen
werden sollte, zur Annahme zu verhelfen. Hodge
erklärte, wenn es über der Zwangs-vorlage zu
einer Kabinettskrise, Auflösung des Parlainents
und Reuwahleii kommen würde, daß dann statt
des gemäßigten Dienstzwanges ein allgemeiner
und absoluter Zwang kommen würde, und das
würde für die Arbeiter ein schlimmer Tag fein.

- Mittlerweile faßte das Parlament wichtige Be-
schlüsse. Das Oberhand nahm die Vorlage über
die Verlängerung der Lebensdauer des Parla-
meins an, und in: llntt·rl·-.iiise wurde dieDieiist-
znsangsiiorlage mit 40‘: gegen til-Z Stimmen in

Das Ergebnis der
Abstimmung nuiide Dom llnterhause mit lautem
Jiibel begiüßt, weil die Slsiiiiderheit sich größten-
teils ans irischen Rationalisten zusammensetzte

hatte. Aus der Debatte sind folgende Reden
erwähnenswert:

Herbert Sainiiels verteidigte die Vorlage
entschieden. Sechs Millionen englische Bürger
hätten sich freiwillig gestellt, das werde in Der
Geschichte Englands als ein iiiwergängliches

lischeii Volkes fortleben. Er gebe zu, daß
England die Hauptmunitionswerkstatt nnd der
·.«ieldichrank feiner Bundesgenossen sei, aber der
Handelsmiuister fei zu der llbei«,ieiigiiiig ge-
langt, Daß noch eine Million mehr entbehrt
werden könnte, und diese müßte an die Froiit 

deskr

· gebracht werden. _
i. wären ein glänzender Erfolg, aber dreier Er-

ifeieii eine halbe Million verheirateter Männer
i zur Milnäidienitaiuiahme bereit, sie könnten aber
nicht eingestellt werden, bevor die

Eland müsse einen Teil feiiter Freiheit opfern,
lum den Reit ietner Freiheit zu retten.

fagte, daß der Beschluß des Arbeiterkongrefses
in feiner Bedeutung dadurch einbüßte, daß ein
Drittel der Qllitglieder der Gewerkschaiten in den
Schiitieugräben seien oder sich aiischieken, dahin
zu gehen. Die Abstimimingsziffern stellten daher
nicht die Mehrheit der Lilrbeitermitglieder dar.
Der Dienstzwang müsse denen auferlegt werden,
die den Versuch machten, sich ihrer Schuldigkeit
zu entziehen. Wo die Existenz- des Staates
auf dem Spiele stehe, wolle erlieber tausend Tode
sterben als dulden, daß England untersucht werde.
England sei der Träger der Freiheit der Welt.

Die Debatte klang aus mit Reden Balfoiirs
und einem Stiuiiniiitgsbtld des Abgeordneten
Barnes, der einen Monat hindurch im feind-
licheii Feuer stand. Barues schilderte in leb- 

Ihaften Farben, wie die Männer, nachdem sie
vier Tage und Nächte in Den Laufgräben zuge-

bracht hatten, langsam durch den Schlamm
wateii itiid nach ihren Quartieren zurückkehren,
aber dennoch fröhlich und zuversichtlich seien.
Jene Männer brauchten nicht so laiiae in den
Gräben anszuharren, wenn jetzt die jungen
Leute in England ihre Schuldigkeit täten.

Baliour bezeichnete die Vorlage als nicht nur
wichtig, sondern auch als eine Ehrensache. Die
Vorlage sei der größte Rückschlag, den man dem
freisinnigen Leben in England gehen könne.
»Wir haben mehr getan,« so schloß Balfour,
»als unsere Freunde und Feinde und als wir
selbst für möglich hielten, und die Beratun en
zeigen, daß das Haus in seinem Urteil über en
Krieg nicht geteilt ist.«

Das wichtigste ist, daß mit der Abstimmung
des Arbeiterlongresfes, der sich mit großer
Mehrheit gegen die Regierung wandte, der
»Burgfriede« in England während des Krieges
tatsächlich aufgehoben ist. Das Heer, das auf
Grund dieses Gesetzes ausgehoben werden wird,
ist nicht wie in Den anderen kriegführenden
Ländern der leuchtende Stahl, zu dem im
Schmelzosen eines einheitlichen Volkswillens die
Metalle der politischen Gegensätze zusammen-
geschweißt worden sind, sondern es ist der
Zankapfeb der die englische Nation spaltet.
Wenn auch nur Die englische Arbeiterschaft in
diesem Gesetz eine Beschränkung ihrer Freiheit
erblickte, fo hätte das siegreiche Ministerium schon
Grund genug, mit ernftlicher Sorge in die Zu-
kunft zu sehen.

 

politiieb·e—nksf1«dici53a.
Deutschland.

sieAnläßlich seines Geburtstages hielt König
Ludwig von Bayern an ausrückeude 

1111D daher weit kleiner war, als man erwartet-

Ruhmesblatt iür die Vaterlandslielie des eng-s
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Die Werts-untreu Lord Derbvs

folg beruhte auf dem Veriiirechen Asauiths, es.

. _ ganze stahl -
zder iiiiverhairateteii Männer erschöpit iet. Eng- I

Der liberale Oberst Iohn Ward, der zu;
sAitiang des Krieges Arbeiterbatailloiie bildete,««

40000 Serben in Der Vatkanarniee des ;

Truppen eine Ansprache, in der er unter
anderem ausführte, daß er auf den Kriegsschau-
plätien in Oft und West nur das Lob der
tapferen unerschrockeuen Bayern gehört habe-
Er habe viele Veriviiiidete geieheu, sich aber
gefreut, daß ihr Zustand sich wieder erheblich
gebessert hätte. Für diejenigen, die auf dein
Schlachtfelde waren und ihren Beruf künftig
nicht ausüben können, müsse der Staat so gut
wie möglich sorgen, das sei die vornehmste
PflichtdesStaates. «

isIm preußischen Landwirtschaitsministerium
fand eine Zusamtnenkunft der Vorstände
der Landivirtschaftskamniern statt,
um über Maßnahmen zur Verbesserung der
Kartoffelverforgung der Bevölkerung
zu beraten. Die Verhaiidltingeit waren fehr ein-
gehend uiid bezogen sich namentlich auf Die Be-
dürfiiifse der westlichen Industriebezirke. Die
Klammern erklärten sich zurilsiitarbeit im weitesten
Ilmiange bereit. llber Die Einzelheiten der
Durchführung des Planes wird in einein engeren
Ausschuß entschieden werden.

Ofterreich-Ungarn.
’i‘ In Wien fand unter dem Vorsit; des

i Mfiiisters des Äußeren BaronsBuriaii eine
gemeinianie Miniiterkoniereuzttati,

znnd Graf Tisza, der Kriegsmiiiister Freiherr
«.siroliatiir und der gemeinsame
Dr. von Fioerber teilnahmen. Gegenstand der

- Beratung bildeten lauieiide Angelegenheiten
l politischer nnD wirtfchaftlicher Natur
· England.
, f-Von verschiedenen Abgeordneten ist eine
f Geießesiiorlage geplant, wonach S chnl-
; kna be n im Alter von 11 Jahren an während
jder Dauer des Krieges vom Unterricht
;befreit werden sollen, um als jugendliche
zArbeiter in der Landwirtschaft ver-
w en d et zu werden. Diese Vorlage wird mit
dem starken Mangel an Arbeitskräften in der

» englischen Landwirtschaft begründet, der infolge
E des Dienstzwanges zum Heere zu erwarten steht-

Rußland.
icDer Hanshaltsausschuß der Duma bat

feine Arbeiten für den Haushalt von 1916 ab-
geschlossen. Die gesamten Einkünfte werden«
auf 3181 Millionen Rubel und die Aus-
g ab e n auf 3558 Millionen Rubel veranschlagt
Es verbleibt demnach ein Fehlbetrag v on
377 Millionen Rahel-, der durch eine

l

t

san der die Ministerpräsidenteii Graf Stuergkli

l Fiiianzminister

 Anleihe gedeckt werden muß.
       —.-.-»--. ___..._ _———

Goldene set-strahlten
Roman von M. D iers.

(Fortsetzung.«

„So ——-" sagte sie, auf Magdas Worte zu-
rücktoinniend »Herr Bei-traut Deutete schon so
etwas an. Das sicut mich aber, freut mich von
Herzen.
reiche Erbinl«

In ihrem Ton lag unverkennbar-e Teilnahme
und Freude. Dann stihr sie ernster fort:
»Aber Rind, Sie sind noch jung. Darf ich, Die

ers

ich älter hin und schwere, bittere Erfahrungeiii
gemacht habe, Sie dringend vor einer großen«
Gefahr warnen ‘8"

»Gefahr ?« fragte Magda lächelnd. Erna in
ihrem schweren Ernst tat ihr fast leid. Sie
fürchtete keine (befuhr. Sie war ja geborgen,
geschützt auf Lebenszeit!

»Ja, die schlimmste und traiirigste Gefahr,
die einem jungen Menschenkinde Droht,“ fagte
Srna mit einer tiefen Tragik in Ton und Hal-
jung, »die Gefahr eines HerzensbetrugesA

Magdalene starrte sie an. Wovon redete sie
nur so geheimnisvoll?

Erim rückte ihr näher und faßte ihre Haud.
„haben Sie keine Furcht vor mir, Sie armes,
reiches Kind,« sagte sie in ihren weichsteii
ihnen. „Sich bin Jhnen früher wohl manchmal
art 1111D kalt erschienen, und ich leugne es nicht,
aß ich es war. Aber sehen Sie, es war ein

dunkler Batiii über mit-. Tag und Nacht, Tag
und Nachtl Vielleicht kommt einmal die Seit,
Da Sie, durch großes Leid gereift, mich und
mein Jniieres verstehen lernen. Jch will es

Sie find nun also plötzlich eine kleine ;
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Ihnen nicht wünschen. Aber seheiLSiez so ver-
schieden unsere äußeren Jerhaltnute sind, ich

 Id-« W 

l _ ,,9·[eh,»« ·ful,)r»»Erna» uuxbeirrhforh ,,denken Sie
nicht, oaß ich Sie nicht begreife. Als ich meinen

fürchte, ich fürchte —- iti Dein, das uns am ersten Antrag bekam, wie jauchzte da mein tin-
tiefften im Herzen liegt, da gehen wir denselben ! erfahrenes Herz in Stolz und Glück. Wie schlich
Weg«

Magdalene überschlich ein leises Grauen. In
dem aiisdrucksvolleu, immer wiederholten Hände-
druck dieses stolzen Wesens, das ihr sonst so
hochmütig fremd begegnet war, lag·etioas, vor
dem sie ziirückbebte, und diese uiihennlich,gleich-
sain laueriid vordringeudeii Andeutuugen be-
kleinutlcn ihr das Herz. _ _ -

»Was dennts —- Was können Sie meinen?”
stotterte sie. ·

Da ließ Erna sie plötzlich los und sgh sie
forschend und dringend an. »Fräi·ilein Magda,
darf ich eine Frage tun Z» Sie wird »Sie nicht
verletzen, weint Sie es glauben, wie sehr ich
mit Ihnen ftihle.«

Magda nickte nur.
sie kaum zu atmen. · _

»Dosten Sie — in der Zeit nach der Testa-
uientserössniing die Ainiäherung irgend eines
Mannes erfahren? Hat;v vielleicht — jemand
Jhnen schon —— einen Heiratsantrag geheilt?"

Wieder schoß die heiße Röte über Magdas
(Beliebt. Sie wußte nicht, warum diese Frage
sie so peinvoll berührte wie kalter Stahl. Un-
fähig zu antworten, schwieg sie.

»Wirklich«l es ist wirklich wahr l" wiederholte
Erna dumpf, wie niedergeschmettert durch diese
Gewißheit. '_

»Nein, neinl Sie irren!“ Jst Magdag
Augen lachte es schon wieder auf. Weint (511m
wüßte« von wem Die Rede wart

Jhr war, als vermöchte

ssich noch kein Schatten des bösen Zweifels in
lmich, Der später mein Leben und mein Glück
zerfressen sollte.«

»Sie Ärinste I” sagte Magdaleue innig.
Erna faßte jetzt ihre beiden Hände und sah

ihr tief in Die Angen.
»An diesem Mitgefühl erkenne ich, wie groß-

herzig Sie sind, wie rein und unschuldig Und
gerade darum füllt doppeltes Weh titn Sie mein
Herz-. Denn dieselben Erfahrungen , die ich
machte, warten auch Jhrer.«

»O nein l" sagte Magda leise, wie beschämt
in ihrem Glück.

„Sa, so sprach auch ich einst. Wir Kinder des
Reichtums gehen alle denselben Weg. Wir fangen
an mit Dem schötteit recht menschlichen Vertrauen
und Lieben. Offen liegt unser Herz, und Offen-
heit erwarten und glauben wir bei unsern
Mitmenschen Dann kommen die ersten Ent-
täuschuugen. Rachtschwarz in Kummer und Ber-
zweiflnng wird unsere Seele. Aber unser
Glaube ist noch nicht tot, der braucht noch größere
Schmerzen. Und so geht es fort von Leid n
Schmach, bis alles Jugeiidsrohe, Hoffnuiigsvo e,
Vertraueude in uns errötet ist und wir nur noch
in stumpser Mesignation und Menscheiiverachtuug
Dahtnleben.“

Ein grübeln überllef Magdalene. Mit einer
göttlichen Bewegun str ch Die unheilvolle Wat-
neun ihr über Die ttrn, hinter der, trotz nicht

 
I und (brauen, noch immer der Sonnenschein taub.

Schrecklich, fa gewiß schrecklich war es, daß
es so stand auf der Weltt Aber so sehr Mägde
mitfühlte, für sich selber glaubte sie nicht Dann.
Es mochte ja solche Männer geben — aber Oan
Reuthner -—l

Und sie lächelte.
»Sie glauben an den Mann, der sich Ihnen

enahte ?« fragte Erna gedämpft und in zartem
‚von.

»Aber ich sage Ihnen ja, es ist nichts! Jhre
Voraussetzung ist falsch.«

Erna lächelte, als ob diese Abwehr ein Zu-
geständnis gewesen wäre. .

Magda ergriff eine unbestimmte Furcht bei
der Treffsicherheit von Ernas Voraussetzung.
Aber im Hauptpunkt, da irrte sie Doch. Wie sehr
irrte fiel

»Nicht um Sie zu verwunden, spreche ich,”
begann Erna wieder in einem Tone, der etwas —
Kosendes hatte. »Aber es ist die traurige
Pflicht der Erfahrenen, bei Zeiten den ver-
hängnisvollen Irrtum zu lösen. Vielleichst ist
es es nur ein kalter- Spieler, der nachdem
Gelde jagt.«
_ Ma da errötete noch tiefer, aber unwill-

kurltch achte sie jetzt hell auf. Jmmer kühner
imd sicherer wurde Ema. ,,Hat er sich Ihnen
schon vorher genaht?« fragte sie. Aber sie
wartete keine Antwort ab. Genug, daß der
Strumpf ausgespielt wart "Und sie hatte die
Genugtuun , diesmal ein Stützen in Manda-
Augen zu eben.

Schnell fuhr sie fort: »Wenn es mir nicht ge-
rade so gegangen wäre mit dem Manne, der mein alles wart Mein alle“ D. was Aåbt



Kriegsereignil‘l‘e.
29. Dezember. Aii der Jrakfront datterti die
Kämpfe mit gittetn Erfolg für die Türken an.
Auch an der Dardanelleiifrotti bringen die
türkischen Truppen den Gegnern erhebliche
Verluste bei.

80. Dezember. Bei Lille niiszlingt ein englischer
Vorstoß. Die Unsern erringen Erfolge bei
Albert. Die noch in französischer Hand be-
findlichen Grabenstücke am Hartiiiaiiusweiler-
kon werden zurückerobert Jm Osten
weist die Heeresgruppe v. Liusingeu uiehrere

u...

russische Abteilungen zurück. Die Armee
v. Bothmer schlägt einen starken russisihen
Angriff auf den Brückenkopf von Burkanoiv
an der Strypa ab. Der Feind hat grosse
Verluste und lässt 900 Gefangen-: in inneren
Händen -—— Osterreichifche Flottenstreitkiäfte
vernichten auf einer Streifsaltrt im Adriati-
schen Meer das französische leBoot »Motige«.
—- Heftige Kämpfe in Ostgalizien ——— Die
Russen an der Sti«t)pa zuriickaewokfen —
Jlalienische Vorstösze an der Tiroler Frout
bleiben erfolglos. —- An den Dardaiiellen
heilige Rümpfe.

31. Dezember. Eitt englischer Fliegerangrifs
richtet in Ostende erheblichen Schaden an.
Qltilitärische Gebiittde sind nicht beschädigt.
19 Einwohner bezieht, 1 getötet.

1. Januar. Ein rnisischerAngriff bei Friedrich-
stadt scheiterte. Fortdauer der Schlacht in
Ostgalizien Erfolge der deutschen iiitd öster-
reichifch-iingarischen Trnsipeu bei (s·d,artor·ttsk
und Burkaiioin Die Rassen erleiden große
Verluste.

2. Januar. Zurückwerfen englischer Angriffs-
veriuche bei Armentieres Die lltiseru waschen
am Hartniannsweilerkops bei Eroberuitg eines
feindlichen Grabens 200 Gefaiiaeue,
Grosze Verluste dei Ritssen an
arabischett nnd SIttiifii-Fi«iuii. Fu der
laufenen Woche fielen Ttltittl Eli
faitaeiiichaft.

3. Januar. Erfolgreiclie
feindlicben Befestigungen
BasseesBethiiiie. Starke feiiitliche Verluste
dabei. Zuriicktreibeii der Feinde durch einen
gelungenen Feuerüberfall durch die ltiifern —-
Angriffsversnche der Jtalietier an verschiedenen
Stellen der Front iverdett abgetvieieii. —-

‚Y
\(

Sprengnnaen tun:
an dcr Stratze Li.

Heftige Kämpfe an der Dardatielleu-Front.v
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—- Neue Erfolge der Türken in Mesopo-Z
tamien

4. Januar. Jaunde lKatuernus ist in
Hände der vereinigten (s"ngläiider, Fraiizoien
und Belgier gefallen Der Kampf wird fort-
gesetzt. —- Die Schlacht in Ostgalizieu dauert
an. Die sttiissen die wieder zu ihrer Massen-
taktik greifen, erleiden
Alle Veriuche, die österreichische Front zu
durchbrechen scheitern —- i‘m Südtirol schwere
Artillerietäiupse. --· In Eltkesostotainieu scheitern
die Versuche der Eugläiider, Verstärkung-en
heranzuziehen Artilleriekäinrsfe an den
Dardanellen

5. Januar.

—-

.. TH- i x i « issxi r”; - L . .- . -. . » ‚.‚ « ,buchen Front wirdin von diii ostitiiichinhspm oem Siet‘eer betanieu »O Hin-Hm».««.1.13«.«,z»».»»
ungarifrhen Tkllppeu unter schwersten Ver-
lusten für den Feittd siegreich gligpwjpspsp __.

s
die Z

s

ungeheure Verlustel »
Inngartsasen Linien zu diii«t:-l)-i·ccl«.csii.

Russiscbe Angriffe atn der besiara- s

Kosel dienenden Fleischeriueisters Skolik atis
ÖSIeiioin bemerkte vor einiger sisit gelegentlich
einer Eisenbahnfahrt von Tariiotvi i nach Gleiivib,
dass ein im selben Abteit initfal riider Mann,
der einen großen Handkosfer bei sich führte,
leiht ichen nnd unstet aussah nnd außerordent-
lich neivös war. Jus Abteil pendelte er hin
Und her und besah sich die Strecke, wobei ihn
VI«!"Ith’U naiiz besonders zu interessieren schiene-n
Als er einmal den Abort ausgesucht hatte und
der Hing an einer Station hielt, machte ne die
Eisenbahnheaiutett auf ihn aufuierkiaui nnd
äuiierte den Verdacht, hat"; der Mann Bisses tin
Schilde führen könne. Dieser wurde ohne wei-
teres festgenoiitiuen, itiid bei der llutersitrhittig
stellte sich heraus», das; man es in der Tat mit

 

Qflfreb Jlg ja ‚i‘m Zurich ist im Alter
von t32 Jahren Alfred Jlg, früher langjähriger
Ttltiuister nnd Vertrauter des Königs von
Abeisiiiien, gestorben Jlg war gebürtiger Thur-
gauer.

Llsostaniveifuugeu im deutsche und
rufsisrhe (Gefangene. Nach ållteldungen aiis
Maliiiö sind auf dein dortigen Postkontor im
vorigen Jahr von Deutschland iiach Russland
siZZTilt Postanweiiungen im Betrage von
fühlst-is Kronen an Kriegsgefangene befördert
worden. iowie von Deutschland nach Japan
1070 Anweisungen über zutatnrnen 36125
Kronen Von Russland an Gefangene in
Deutschland sind 780928 Llltiweisttngen von zusammen st921944 Kronen erpediert worden
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harte zu eeii Kämpfen an der bezarabtschen Grenze.
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Au der besiarabisclten Fioitt machen die Nitsien
vergeltlctiiiekt Austic-ni«it:tigcti, die österreichisch-

Ste erneuerten
lügt-sie tust stiirtsieui (‘ie‘tziitgienetx Die letzten

dic-

iitre i

,T»nniitterteatigiiiie richteten sit-h atricruxals gegen die
.osteireichitclt-ntigariichcn Stellungen bei

gios; die “JE-ruht des ieiudlichen Angriffes war, gebt
daraus hervor-, das; die Rassen bis acht Glieder tief . 
acan die öfterreicttiich-iiiigariicheti Linien vorgingen i
cc
‚x. ietudlichen Kolonuen brachen aber vor
H ntcstiiiiten iiieitt aber schon irnher unter. groizen

‚x
lk

  

 

Teisororutz Verlusten zusammen
« und an der Flieiaxsgrctize bitt-ich von Siacaneske übte f
. mA} -..... . » ' »...,.. ....»·-»1.L « « :·.-:-;«;·....·."-.·..;.’.-.

‚einem Seien und Verräter zu tun hatte, de in i Für die Eltitsfifsrdernug diese-r Ve-sianweisinigeii

lichen Stelluneien bei Sed il Bahr und Seite ·
Buruti durch die Türken Die Türken er-

gratiaten und
inatetial.

6. Januar. Lebhafte Artillerietiinibfe an der
westlichen Froin Leicht abgewieseuer Vorstosz
der Franzosen bei Le Elttegisnit — Im Osten
wird eine rttsfische Stellung bei bkzartorhsk
genommen Die ruifische Tätigkeit an der
beßarabischen Grenze ettahtnt. Jn den
holländischeii Gewässerii geht das englische
Uiiterieeboot „E 15“ unter.

7. Januar. Die Russen werden ans
Stelliiiig auf dein Kirchhof nördluh
Ezartorhsk vertrieben

Von Nah und fern.
Verleihung des Eiferncn Kreuzes an

eine Frau. Die Gattin des als Gefreiter in

—-

ihrer
von

_ I , _____..‚__ ._. _.

Ich
zurück zu haben, das detii Glücke so offen war,
wie das Jhre jetztt —- Er ist ein getoissettloser
Mitgiftjäger I“

Plötzlich riß der langverltaltene Groll sie
fort. Mit einer Art von Wollust sprach sie die
Worte heraus, zog diesem jungen dummen Ding
das Glück aus den Händen uitd zersehte es vor
ihren Augen

»Er war von meiner Gnade abhängig, lange
Jahre. Ju einer Stunde, in der er der Ver-
weiflung nahe war, erbot ich mich, fein über-
uldetes Gut zu retten Ich habe ihm fast

mein ganzes Vermögen anvertraut. Willig gab -
ich hin, was ich besass. ‚warum? Weil er zu
meinen Füßen lag, weil —- ich ihn liebte. Sa,
Kind, das war est Und nun —-“ Erna erhob
sich und ihre Stimme wurde _rnhig. »Nun
wünsche ich, das; all dies nicht nmfonft gesprochen
worden ist. Aber zugleich gebe ich mich der
Hoffnung hin, das; Sie eine Ausnahme unt
denen machen die von dem lltisegen des· Reich-
tums bedacht sind. Es wäre ja doch nicht tin-
möglicht«

an einein aus brei

- .. - . ‚ -. . . .. . Eattentatet's bestiiitiiit it·-ai.«eti.
Heitige und erfolgreiche cLiefchieniug der tettid- -

. . - sotiachienden “trau das
beitteteii bei Art Btiruu 2000 Knien Hand-— «

zaltlrcicltcs anderes erliege-»

die jedenfalls zur Ausführung eine-:- tiTstietilsaLiti-

die Oberste .«T.·«ceicsleittitigi Inn i·-et·.tieh
Kaiser Wilhelm der ai:kuriertsauieii un;

tssiierne isfreuz H. sitzt-z-

aiii weihschwarzen Bande. i

Die Fried-engeellschaft in Hals-ind.
« Aif der Falsrt von Dätieutaik hats-,- tksollaud hat

For-d .die Friedenitsgesellchaft des Tituieritauers
iti Litariieinüud auch deitilkteii Vioketi-««.

Q} IAsagen
i«lcli·«.i.l«?.

Aug ietzt-e sie die ftleise über siioestock und
EOsiiabrink nach Holland iort. Der ("Empfang

 
darum, mein vertrauend-es, reines Herz-

 

war äusserst still. Amtsverkoneti ivaieii
Rücksicht aus die Neutralität nie-n zugegen

_ i’nht.hetitegt‚itng unter den Vetugarbeitrriu
Die 'oier Vergatlteiterorkiattisatiotieti alter
Verband, christlicher (s)ewertt«iereiu, Hii·frli-D«iiiicker-
scher Gewerkvereiii itnd potiiixthe Berufe-vereini-
giittg —- richteten an das Doitiunuder Ober-
bergaint eine Eitigabe tun Veiutittluug zwilchen
deiit Essechenverbaud nnd den Organisationen in
der Lohufiage

Mit

m wu- «.—- VIII-III ka- J”... nunmehr .‚nvr-r. - -

einem Halt, vor ihren Augen drehten sich Ists-lik-
schuelter und schneller.

Als sie auf dein Diwan erliiachte, aitsden sich
das ertchroclene Etlkädchen gebettet hatte — als
altitiätilich die entsetzliche Wahrheit wie-der vor
ihren Geist „trat, da fiel ihr ein, das; fie ihm Altk-
wortentnütle Sie tief; sich das Nötige bringen
ttitd mit zitteriider Hand schrieb sie die Zeilen
_ »Es-keine Antwort auf Ihren heutigen Brief

sitt« Sie haben sich in der Voraussetzung meiner
Neigung geirrt.“ Jhre Hand stockte, als könne
sie die grausamen Worte nicht weiter schreiben,
die ihr eigenes Leben zei«triitntne«i·t«I-U· Saite
Tränen drängten sich ihr ins Aufle Und mit
zögcritder Hand setzte sie hinzu: »Gott mitJhiien.«

zi: Il-„g
Der Tag verging ntid keine Depesche kam

nach Hallershaiis.
Haus Reiitliner gab sich allen Ernstes Mühe,

tka Mit geschäftlichen Angelegenheiten zu beschäf-
tigen Es war ja jetzt soviel zu tun, unendlich
viel. Und es war doch auch so hübsch, recht viel

-vorziiiiereitea, damit er ihr lauen konnte: sdas
itnd das habe ich getan! Soweit bin ich jetzt.

Es war ihm ganz klar: am betten wäre es. . l . ,
Und ein herrlicher Händedruck- cm »Gott mit · activen jetzt in die Stadt zu feinem Hinterschi-

Jhnenl« und Erna war gegangen

Tür, durch die Erna gegangen war. Ti

_ « » s Pakt zll fahren und alles in die Wege zu leiten
Magda stand und starrte etitgeiitert auf die H ist-.

c HZ:

'_ wäre die Sache natürlich am schnellsten

Mkachlten in Fluß gekommen Denn alles,
Worte, die eben gesprochenen, die entsetzlichen s was er so für sich vornahm utid arbeitete, war

schnürt-ten ihr noch vor den Ohren «
Was war geschehen in dieser Spanne Zeit.

doch nur halbe Sache, die förderte so gut wie
gar nicht. Aber da war ja eben der Haken: er

Alles, alles zerstörtt Jhr fröhlicher Glaube - ! wollte Halleeshans heute uisht verlassen —- denn

ihr Glück —- —- deO Stunde, ja jeden Augenblick. konnte die
Um sie her schwankte es. Sie ariss nach Devescbe kommen.

l « k « '"I‘ i'.’.' - «
Yltll Lictl Octtcltt t!!! ,

l ‘;(\‘\t
I_,’_o '

...' L „j
gilt OF- -

bestehenden bina- «

txt-it ein leertsoual von über 70 Personen an-
..’« ‚H

ist. stritt.

Dm T

Heini-,- Siinixie hatten, in diefeu traurigen
sdie Theater

Fürs-Tarni- für EITTsttureusZem Der städtisihe
Isfiauisiattso.-r.·—i«cl"ii«i:. in Halle a. “3'. beniilligtei
wir den J—1.i’.rt.-i·f- Floh-zuthese-arti itss:sncenszetiil
ist-this «is··-kii«c.· cui-.- Jvertritt-uni-tjseriiliniseii der

i::;·»-ttntitles-Essaistre- tktit .-ziid this-, weinte mit-«
T sittlilbitl XII-satt treu bis-heiseren .«-;jibi"tii"iersri·tg bar: ·
stellen

Hält-list ils-tatst aus« der Strafin ges--
traut-t. san bir-itiiiiitsltaiiie des Selttciiifzken
Vauliieieiiis in :';--":s«:"-ilaii ersihieu ein Laubwirt
ans der «.’;Ii«otiittz, terdort tollttltjttiart anlegen

»für-Tite. Da iluu die gebotene Verziitiiitut nicht
{noch genug: tr-«-,.-,ic-::. steckte er die inmzehn
«-Tanseudtnaelf-l-Jsine it in einen mit iiins

kiLIiczselu versehenen lstiiithlaid den er in die
Britfttasixhe seines titscrziehers unterbrachte, itiid
ging dann fort. Auf der Strasze tvollte er eine
Zigaire aus der Taiche holen iiitd nahm dabei
auch seinen «««’-eldlii«ief nochmals iti die Hand.
Jn dieiem Augenblick entris; ihm ein Vorüber-
gelteiider das hindert mit feinem vollen Inhalt
utid flüchtete in einen Sieubau, wo er verschwand. 

x‘vu.‘. wg. .—

s Hans Reuthner gehörte nicht festem bedäch-
«-
itfügen nd praktischen Meiifchensehlage «an,«der

l feine Ungeduld zügeln lann »Der sich m seinen
‚Erwartungen der Wirklichkeit gegenüber stets
·unterbietet und daher fast immer den Vorteil
Iaiiaeuehnier liberraschnng hat. Er konnte das
nicht«

Er redete fieh immer fester ein, daf; eine
Depesche kommen müsse. Denn warum sollte sie
eigentlich nicht telegraphieren Es lag ja doch
kein Grund oor, ihre Lititteilung zu verzögern
lltid sie wußte, tote er wartete! Natürlich kam
eine Dehesrhe. überhaupt tD 0m Mädchen fürchtet
sich doch natürlich vor dem Schreiben Da
nistte sie gezwtitigeneiweise doch aiisführlicher
werben, während hier ein Wort genügte. Viel-
leicht ein ,,Ial« oder »Meinelwegen«t Das
lebtere würde sie wählen, »wenn ihr so zu Mut
wäre wie ihm, so aiisgelatten·, so aus Rand und
Band« Er lachte schon vor lich hin, »so deutlich
glaubte er bie Btaiischrift mit »Meiiietwegen«
vor sich zu sehen.

übrigens, dies non-se Antworten war ta
doch eigentlich mir Form, daß im Ihm gilt war,
stand ihm fest wie das Sonnenlicht. Es war
keine gectenhaste ttliekklcblllttd Es spat die frische-
naturwüchiige Kraft in IIle M, fern Voll
nervöfeu ·Gi·l·ibeleieii, gar keinen Schatten eines
Zweifels in sich birgt. Eis mar vor allem feine
alte Dzittibeit, sein trotztger Drang, das Glück
zu zwingen

Also warum wartete er hier eigentlich, so in
Aufregung? Iiiiiuier stand er am Fenster und

tdrehte den stovf nach Der midtttnta. in b“ hat

 

 

 

LLeitere Erhöhung des« englischen
sJöriefportuä. Das erst itulängn auf txt P.

erhöhte Brieiporto iti England ist jetzt abermals
tttid zwar auf 20 Pi. erhöht worden

"‘“vaieswmreservieren? «
Der Handwerkerbedarf für Oftpreufsen

Nach Qltitteilungeu der königlichen tl'tanberatungs’?c
ämter in Ostprensieu an die Handwerkskatnuietn fett
im kommenden Frühjahr bei der Inangriffnahme
des Wiederaufbans der zerstörten Ortschaften Osts-
vreuszens die Ansiedlung von Handwerksineitternund
Handwerkern besonders aus den Vauhaudive"clcs«isit,
wie Mantel-, Zintnierer, Tischler, Töpfer, (‘ritatety
Mater usw., in einer Reihe von Stadt- tittd Land-·
kreisen erfolgen In Betracht kommen u. a. Allen--

stein, Ortelsburg, Siesta, Tarkelnnen Literoch
Pillkallen, Wehlau, Saalburg, Üieibenburg.’ Goldan
ansterburg, Jolsaiitiisbutg,Stalliivöucn Etui. Lsszliian
Heisbera, Ragnit, Rüssel, Ehdtknhnen

Zollfreie (Einfuhr von Obst und Krabben
Nach der vom-Bundesrat erlassenen Vetordtintigi
bleiben bis auf weiteres Avtel, Birnen, Qtiuteu
frisch, itnvervackt oder nur in Zücken bei je nun--
destens 50 Kilogrannu Rohgewicht, sowie Krabben
lebend oder tot, abgekochi, nngesalzen oder von der
Kruste befreit, bei ihrer Einsicht zollsrei.
   

l

Gewand-passe
Berlin. Durch Abeiiteuerlust nnd Leichtsinn ist die

19jährtge Ehe G, aus die Bahn des Verbrechens
geführt worden Dein Mädchen pafzte die Streut-J
daheim nicht itiid deshalb entwich sie eines Tages
aus dem Elternhause, nachdem sie sich eine Geld-
suinnie angeeignet hatte, und begab sich nach Berlin
Hier erinnerte sie sich einer Försteifaniilie in einer
Försterei bei Liebenwalde, bei der sie seinerzeit die
Wirtschaft erlernt hatte. Diese Fürsterfainilie sitchte
sie auf itiid bat, ihr auf kurze Zeit Aufeulialt zu
gewähren, da sie eine Stelle als Stenotyptstin bei
einem Rechtsanwalt angenommen habe und sich
vorher noch erboten solle. Ihr wurde mit Freuden
Gastfreuiidschaft gewährt, sie hat aber diese Güte
in iitedertiäihtiger Weise ver-tollen Als der Förster
ititi seiner Frau eines Tages ver-reist war, benutzte sie
diese (·iii«legeiilieit, um unter der (siarderobe der Frau
Förstertn fürchterliche Musterttug zu hatten. Sie tiactle
verirhiedene Kleider, seidene Butten Pelzlragen u. a. ni.
im Weite von mehreren Hundert Mart ein und er-
brach auch noih eine Sparkasse, aus der sie einen
Betrag von 20 Mark stahl. Daitii fithr sie nach
“Berlin, iuietete sich tu einemHotel ein und auiüsierre
sieh als Weltstadtbitmiiileriii. Eines Tages stahl sie
bei Tietz einer Frau das Portentounate, in dein sich
aitster einer kleinen Getdsuuinie auch ein Eisenbahn-
geviickschein befand. Sie hatte die Dieisttgkeit,
schleunigst nach dem Anhalter Vahnhof zu laufen iitid
das Geväck dort in Empfang zu nehmen. Sie
ist wegen dieser Tat vor kurzem zu einen Monat
Gefängnis verurteilt worden. Mit Rücksicht darinn,
das; die Frau Försteiin den größten Teil ihrer
(söardeiobenstiieke zurückeihalteii hat, tviirde die Ange-
klagte wegen des begangenen schnöden Vertrauens-
bruchs zu nur fünf Monaten Gefängnis verurte.tt.

WIMUW  

Vermischt-en
Das Theater als Kriege-straft in Eng-

land. .I’t.ir Hebung der merklich gesiiukeiieii
Stimmung in der englischen Bevölteniug er-
mahnt eine der bekanntesten Erscheinungen des
London-er Gesellschaft-Inbeiis, Frau Vlaiisair. in
der neuesten Nummer des ,Suudat) Pictorial«

sitt-re Stainmektsgenossiiineii, den Theaterbetrieb
in London durch eifrigen Besuch aufrecht-
ziterhalien „023 aibt Leute,« schreibt die eben-To
eiterijiische wie bübiteitireiwige Danie, »die es für

Zeiten
ganze
wahr-

nlich zu eitlem gewaltigen Iliückgaug unserer
national-In Stellung führen, itiid England würde
besiegt werden Die Thea:ervorsteltiiiigen sind
die beste Arznei gegen den tratikltakien Zustand
von Erwartungen itiid Ettttänächuiigen Nichte;
ist in diesem schwierigen Augenblick wichtiger,
als die Aufrechteihaltuiig der Volksptnorat Nur
der Tlseaterlcesnih erhält uns normal in diesen

Die Bevölkerung Englands

_ zu besuchen Wenn das
cugtiirhe Voll io dächte, würde dies
c.(·.
l. Uhk

I\7

anoiutalen Zeiten
sollte in die Theater gehen Dies gilt für
alle, ganz beiotiders aber für die Frauen Die
Frauen in unferetn Lande sollen nicht weiter
die Zeit damit beibringen, über die Leser und
Entbehrungen zit sanimeru, denen sie jetzt
unterworfen sind. Die Theater sollen die Gli-
müter stärken nnd die Gedanken an die Gefahr
fernhalten! . . .« ·-

I» OF- 'r 7a. J.v—wrrv‘vnu

Postbote kommen mußte. Oder er ging vor das-
Tor und sah die Ulinenallee hinunter.

Grau hing auch hier der Tag über den
Bäumen Durch die Blätter der hohen alten
Bäume ging ein leises Wehen ittid flatternd
fiel hie utid da ein gelbes Blatt auf den Fahr-
weg. Der Herbst schickte seine ersten Boten

Hans Reuthiier war ein ausgeprägter, be-
wußter Soiitieiiiiieiisch. Er haszte Nebel nnd
trübes Wetter, und es gehörte schon eine sinkt-JU-
Regung seines Seeleiilebetis dazu, utii bat-se ist
ungetrübter Laune zn fein. Schott als er ltiiid
war, halte ihn fein Müllercheti oft damit geneckt.
Heute vertuiszte er auch den Sonnenschein Zu
der Botschaft, die er empfing, gehörte ihm
strahlendes Licht. Wenigstens erschien ihm das
in der Warteftiuunuug jetzt so.

Als der Tag verging, lagerte sich eine Ver-
stiinmung über ihn Er war zerrieben von dein
fortwährenden Warten, Kopf und Augen
schmerzten ihm. Sv früh wie möglich ging er
zu Bett, um diesem unerträglichen Zustande zu
entrinnen.

Am anderen Morgen aber schien die Sonne
wieder durch die Scheibe. Vor dein offenen
Fenster zivitscherten die Vögel Und Lebenslust
rann durch feinen Römer. Der ganze gestrige-
graue Tag war vergehen.

»Was! Sie hat mich necken wollent
Strafen wohl sogar· mein unhöfliches Wesen
von bamalst Na, das kann ja hübsch werben.
Ein nettes Hauskreuz lade ich mir da anle

06 s (meinem folgt-s



 

vor- und rückwärts nahend
von Mk. 120—— an.

Strickmaschinen
neu und gebraucht.

Reparaturen
zu angemessenen Preisen.

Verleihung
von Nähmaschinen.

Gebrauchte
stets am Lager.

Lieferant der deutschen Offizier-
end Beamten-Vereine.

FIemeningdlreslau,
Taschenstrasse 31.

Prozessvertretung
Nachlaessachen, Inventar-
Autnahmen usw durch
Rechtsberater E. Hanse.
Breslau, Tauentzienstr. 79 pt.

30 il cnnjg
kostet eine Rolle Butterbrod-
papier (100 Blatt) grösseres
Format bei Dodeck, Bahn-
hofstrasse l2.

 

 

 

Dienst- u. Arbeits-
bücher
empfiehlt

Dodeck’s Buchdruckerei,
Bahnhofstrasse l2.

 —————

Bakterien,
durch Staub und Schmutz übertragen,
finden auf der un epilegten Kopfhaut
einen geeigneten ährbeden, Juckt-ei-
und Haarausfall sind die Folgen. Durch
wöchentlich einmalige K0 iwaschungen
mit Schwarzkopf- les-associ-
(Paket 20 Pi.) erhalten Sie lhr Haar e-
sund und kräftig. Schädliche Keime, e
den Haarausfall herbeiführen, werden in
ihrer Entwicklung gehemmt und abgetötet.
Die Kopfhaut wird schuppentrei, das Haar

üppig und glänzend. Zur Stir-
kun des Haarwuchsea, auch sur
Erleichterung der Frisur nach
der Koptwäsche behandle man
regelmäßig den Haarboden mit
Fortan-Emulsion.‚Flasche

Probeiiasche 60 Pi.
Erhlltlich in Apotheken, Drogerien,

Daritlnerte- und Priseur-Geschlitea.

 

.-Wmag”... -....‚.

Buchführung—ä
einfache doppelteu.m4"Ab-
Is- Mir. schlüsse 15 er.

ß; ür die ‘fPraxis «
T?" unentbehrlich lehrt
mAdalbert Breite-,
mBücher-Revisor

Breslau, Neumarkt 27.
Prospekte in der Expedition

zu haben.

 

 

 

Feldpostkartens
in allen Grössen empfiehlt
E. Dodeck, Bahnhofetr. 12
 

    

      
  

  

  
Spiritus-

lila]: e. säuseln-pro
sowie einzelne Brenner
aus gebrauchte Lampen
in groß. aus». billiglt

ü. 31311213, Ersatz-in

Wohnsitle
Ioleioeisrn. Siege, liiirbel
empfiehlt E, Dodeoh, Bohn-
bossreße 12.

Pianinos

 
 

 

gebr. nur. erholt. Geiler,
C. J. Quallen, Guss-
pseee , Seelen, 3mm.
u. e. bersorrag. Marien v.
150 I. es serleuit Stets-,
Osttesfn. 69171.

„Medium tbetten.“
 

Am 10. d. Mts. erlöste ein sanfter

Tod von seinen jahrelangen, schweren

Leiden unsern verehrten Hauswiit Herrn

Bäckermeister

Paul Arnold.
Wir werden sein Andenken in Eh-

ren hauen.

Broekau, den 13. Januar 1916.

Die Mieter des Hauses
Bahnhofstrasse 2|.
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besteht seit Jahren die
grossen radsportlichen
Prüfungen am besten.

,5; Man bestehe auf
zzzj s« diese Marke.

fuhrndrelten «

 
 

 
 

Wennn Buchstaben schwimmen
und das Lesen Ihnen schwer fällt, kommen Sie zu mir.

Optiker Garai, Breslau,
Alikreohmtrnsse 3.

Fachmann seit 1877
 

. .sucl1e zum l. April

Em- ins Zweifamilienhaus
mit grösserem Garten mehrere Jahre zu pachten. Vor-
kaufsrecht Bedingung. Offerten mit Preis unter E. S.
dieser Zeitung.
 

.......

Per l. April suche

Lehrling
für mein kaufmännisches
Tebbe, Gross Tschansch,

Arbeitsburschen
zum Anstreichen von Eisen sofort gesucht.
August Tebbe, Gross Tschansch.

Erlene Mobel, Sofasl

Meteoren II- selbstgeurbeitet m in

großer Auswahl
oerlnusi spottbkllig unter Garantie. Ebenso

Nußbaum-Möbel,«g Elchene Schlqu n. Springturnier,

Eng gros! Moderue Straßen. Endetaill

Otto Brandt
BkkslaU, Wclßc Ohlc 15 Teleson 5032.

Am Fackel-weinten Ecke Breitestrasse.

Preislisten gratis und franko.

Hathokisckie Eelietliücljer
uns dem Verlage der AlphonsueiBuchhandlunth gebb. 60 Pfc..‚
Ratb. Kirchengesänge 2b Psa» Der b1. Kreuzweg usw. Zu
haben bei Ernst Dodeek, Bahnhofstrasse 12.

Böhmische Bctlfedern
geschlissen, inLeilen Sorten, flehen billig zum Verlauf bei

L'nnchler, SBreslau, Klosterstroße 15.

l irischer Posten Bettfedern
staatlrele böhmische und schlesische neue Landware
eingetroflen. Verkauf streng reel, billig knieeten Wil-
helm-ten 45 nahe Deutsch. Kaiser, kein Laden und
Hartmann-.100.

 
Büro. Eisenwerk August

  

Eisenwerk

 

 

   
 

 
 

Stadt- Theater.
Donnerstag:

Wim.
Freimgt

Der»Ros«nlnvnller.
So nubeild:

Mona LEso
————- ........‑

LebeTheater.
Heute und tiiuiicb:

Die ielge (Erteilen

Thalia Theater
Donnerstag-

D7e Großftodtlust.
grellen:

De S ebzehnjähioen.

Schauspielhaus.
Operetten-Bühne Tel 2545.

interviewt}:

Don Ersatz
Ferne-u

Wenn zwei um“ machen

ltlebjell
Theater.

 

 

 

lIeute, abends 8 Uhr « «
Der grosse

Januar-Spielplan

Schneider Denker
 

New-Hann- zkfijgss
Treppe

Parterre Akrobaten.
 

Lebendes‚ - s « '

'._‘ ..'.'‚. - »s,

n . kri-.

«- t pro teug t. . ’ « .\
z“... _ {ab

. "3'. 5,1; >'
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see-eitelmer
Zahnlrxaftkünstlen
 

‚ Herr-m. Ktink
 

Wochenbericht
vom Kriegschauplatz
 

Sonntag 3'], Uhr, (1d. Pr. .

1.. Wohin-Vorstellung
Der vollständige

Splelpian. 
 

Breslauer

Viktoria-n
Theater.
 

Gastspiel

7'"? Marie Wendt
Otto Härting

wuns
‘ Hochzeits-

tag!
Anfang 8 Uhr.

Kleine Preisel J»
« Entree 2b, Res- 50., ll.Part. 75

l Part. 1.00, Loan 1,50.

 

 

 

  

  
   

    

   

    
 
wie nett, ll’ollbiulg!

Goldene nnd silberne

Uhren,Fiellen,
Brillantringe, Tranringe,

Gold-
und Silberionen

Freischwinger, Salonuhren,
Operngliiser, Reißzenge,

Teppiche, Gardinen,

Bilder, Futen-A
Wäsche,

Bellen, Federn,
Kleider-· Stoffffe
Binsen-

Anginge,
»nehmen« seinerö6tofi. tadell. Sitz
Hosen, Pelerinen.

gileliernr. 28 WI. (Etage.    
 

14. zonner Mc.

Empfehle:

Bilderbücher u. lugendschriften.
Visitenkarten von 50 Stück an in eleganten Karton

verpackt, Verlohungsanzeigen.Hochzeitseinladungen
in kürzester Frist. Am Lager fertig zum Verkauf:
Einladungskarten zur Taufe und zur Hochzeit
(auch Todes-Anzeigen).

Gratulatiunskarten zum Geburtstage, z. Verlobg.,
Hochzeit und Silberhochzeit, terner Trauerkarten.

Rächer-spitze- Auslegepapier und Reisszwecken,
Butterbiodpapier in Rollen zu 100 Blatt, in ein-
zelnen grossen Bogen, Pergamentpapier zum Ver-
binden von eingelegten Früchten.

Perser-leiteten in grosser Auswahl, Federbalter, Schul—
u. Büro-Federn.

Sehtet‘ertaateln, poliert u. einfach, Schieferstifte und
Tafelschwamme.

Schal-Tornister in verschied. Preislagen, Brief-
taschen usw.

‚-ämtl. Tinten wie Reichs-, Schul- und voilette
Salontinte, auch die 10 u. 15 Ptg.—Flaschen mit
Patent Griflknrk versehen, beim Oeflnen kein Be-
schmutzen der Hände, Flüssigen Gummi,Fiscbleim,
Ausziehtnschen, rote u. blaue Tinten, Stempelfarbe,
Stempelkissen, Brief« u. Pack-Sieglack.

Heldngmephcnlstätt-er in Quart-— u. Kanzleiformat,
Hektograph ntiute.

Schreibtiette, vorschriftsmässig, im Dutzend billiger.

set-as- u. Zeichenbleistit’te in allen Härtegraden.

Bestehendes-Ists Radiergummi für Schüler u. Architekt.

Sellerie“selektierten mit den 6 Grundfarben, hierzu
auch einzelne Farben, ferner Leonhardis flüssige
Aquarellfarben, 6 Grundfarben vereint zu einem
Fa bkasten fur 60Plg , Holzkohle

Ossidsti ahntstl2.
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Henkel:Bleich Soda'

 

 

tilengen-stehlenwessen-S
nie-Eile sie Kern-tin TUTTI-IN Bekannte-lebt
t. Der wis» schattiich gebildete ‚Mann. 2. Der dete Kauf—
mann.ßäsäfiankbeamte. 4. Das Gymnasium 5. Das Real-v
gymnasium. 6. . Oberrealschule. 7. Das All urienten—Examen;

8 Die höhere Mäd nschule. 9. Die idelsscbule. 10. Die

h?i:telschuilehrerprütu ' - Freiwilligen-‚Prüfung.
t4. Die Studien-12. Der Praparand. ‚.

anstatt. 1.5 Das Lehrerinne - inar. 16. Das Lyzeum oder

Das Konservatorium. Glänz.Höhere Lehrerinnen-Seminar « ‘

  
  

   

 

         

     

 

   

    

  

  

  

Erfolge. Grosse Sammh» — und Anerkennunge-

Vorzüglicher Ers-
Lehranstalten,

gründliche l . en. Ersparnis-·
der hoher eilt-. Bestes
Mittel ur Erwerbung einergediegenen Bildung us allen

Ehen des Wissens. Ansichtssendungen bereit« «

Bezug gegn kleine monatliche Teilzahlungen. _..

Zorn-niese- die Ums-Heide Verlag, Potsdam. SO.
mm

L—..-ZGOÆMÆGIAOWOVWOOMSIIC

Die 3 mal wöchentlich erscheinend-

„atomarer Entlang“
hat es sich zur Ausgabe gemacht, ihre Leser

über alle Vorgänge sowohl aus politischem

wie ans inmmunalem nnd sonstigem Gebiete

ausg gen-nieste in gedrängter Form zu infor-
mieren und auch weiterhin dem seulletonistischen

Teil besondere Aufmerksamkeit zu mibmen.

Die »Brotherrn- Zeitung« kostet in Brocken

olertkliilnlin 1,20 Mann
Our-Zif- die Post bezogen l,50 am}

{litt den Monat Januar allein
beträgt der citslbonnetnentspreis

mir 40 Wg.
Beste-klungen aus die Zeitung durch Poft

bezug können jederzeit demBriefiriiger liber-
geben oder unsranliert in den nächsten M-

leiten geworfen werden«
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Bestellungen aus die »Brockeuer Zeitung«
in Brocknu selbst bei der Geschäfth oder

bei den Boten erbeten.

Die Erz-edition der Zeitung.
Babnhesftroße 12.
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